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lıeferung zweıtellos gestort, und S} Ww1e€e 1n der Marıetti-Ausgabe lesen 1St, wıder-
sprüchlıch. Gauthier entwickelt 150* olgende Hypothese: Thomas hat and se1-
HC: Textskızze eın Beispiel notıiert (ein typisch mıittelalterliches übrigens: Jemand
überredet eınen Zzu FEıintritt in eınen Orden MI1t dem unhaltbaren Versprechen,
wuürde dadurch Verdiensten dem Hl Petrus oleich) und eın /Zıtat AUS der Pastoralregel
Gregors des Grofßen 111 Der Sekretär, der den Archetyp der Tradıtion erstellte, hat
ach Gauthier diese den Gedankengang verdeutlichenden Randnoti:zen talsch eingeord-
net un! dabei eiN1gES ausgelassen. ber A4Uus der Tatsache eiıner alschen Einordnung VO
Randnotizen tolgt noch nıcht, da{f der Schreiber einıge Zeılen der ein DaNZCS Beispiel
ausgelassen hat. Der Text, Ww1e€e ıhn 11U.:  3 die CC mi1t einıgen Umstellungen bietet (Bd
1L, 392 ıst 7zweıtellos in sıch stımmıg und logisch, ber 1St eıne Konjektur dıe
gEesamtTLE Überlieferung und unterscheıidet sıch damıt wesentlich VO Marietti- Text
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Schliefßlich se1l noch hingewiesen auf das schwierıige Problem des Qdl XCH: Es stand

nıcht 1n den beıden Parıser exempları4a, 1st ber gleichwohl 1n Hss erhalten. Gauthier
nımmt MI1t Synave (1924) d da: 6S sıch prıvate Aufzeichnungen des Thomas
handelt, die 6} nıcht veröttentlicht hat. Gauthier denkt ein Autograph, das eın spate-
TCerI Schreıiber mehr der wenıger glücklich bearbeitet hat. Ist aber eın Dıktat als Roh-
entwurt auszuschließen? Gauthier weılß besser als der Rez., dafß das letzte Autograph
des Thomas VO 1259 ISst. Wenn Qdl X13 wirklich eın Autograph SCWESECH ware, hätte
Ial 1n Neapel nıcht diese, 1279 geschriebenen Blätter eines mıittlerweile VO Papsten
und Könıigen hochgeschätzten und 1274 plötzlıch verstorbenen Theologen als Reliquie
autbewahrt (Eın VO Boyle erstmals untersuchtes Thomasautograph AUS Neapel
(heute 1n eiınem Reliquiar 1M Dommuseum VO Salerno) mıt einıgen Zeılen 4aUus dem
OmMmMentar Alberts Gr., De caelestı hierarchia, 1St VO:  - Thomas geschrieben worden,
als Student bei Albert War (1245—-1252): Boyle, An autograph of St. Thomas at

Salerno, 1N: Lıttera, SCI15SUS, sententi1a. Studi 1n OMNOIC de! Prof. Clemente Vansteenkiste
P) CUTa dı Lobato, Maıiıland 1991 117154 Das Fragment gehört Neapel,

Bıbl Naz., B.54, vgl P Dondaine Shooner, Codices manuscrıpt1 OPCIUMM
Thomae de Aquiıno, I’ Rom 196/7, H. Es gıbt keine spaten Thomasautographe! Vgl
meıne Hınweıiıse 1n hRıv Yl 11995| 40—42)?

Der Rez., der nıcht entfernt jene Kenntnıis der Werke des hl. Thomas und deren hsl
Überlieferung hat W1€ Gauthier un!: seıne Miıtarbeıter in der Commıiss1o0 Leonina,
möchte die 1er geäußerten, unwesentlichen Kritiken 1Ur als Fragen wıssen,
die vielleicht weıterem Nachdenken AaNTECSCH. Das Gesamturteıil über die beiden
Bände ann nıcht anders als eın hohes Lob se1n. ENGELBERT

TORRELL, JEAN-PIERRE B Magıster Thomas. Leben und Werk des 'Thomas VO

Aquın. Aus dem Französischen übersetzt VO Katharına Weiıbel 1n Zusammenarbeıt
miıt Danıiel Fischli und Ruedi Imbach. Freiburg Herder 1995 E,
Kann eın weıteres Buch Leben un Werk des Thomas VO  - Aquın überhaupt

Neues sagen? Dem 1n Frıbourg lehrenden Domuinikaner Torrell 1sSt 1es 1n der Tat
gelungen. eın Buch, ursprünglıch veröftentlicht als Inıtiıation saınt Thomas d’Aqguın:
Sane son Vestigıa 1 Pensee antıque medievale Fribourg: Editions
Universitaires Friıbourg Suisse/Parıs: Editions du Cerf, e lıegt Jetzt uch aut
Deutsch VOL und Übersetzungen 1in weıtere rachen sınd anscheinen: 1n Vorbereıtung.
Man dart davon ausgehen, dafß 1ın Zukun wohl James Weıisheıipls Friar Thomas
d’Aquino: Hıs Life, Thought and Works (ursprünglıch 7ZA: zweıte verbesserte Auflage
1983; VO der Arsien Auflage g1bt auch eıne deutsche Übersetzung) als Standardwerk
teıls und teıls erganzen wırd Sowohl die gesteigerte Produktivität der Edıitions-
arbeit der Commıiss1o0 Leonına InNnan mu{(ß bedenken, da{ß der Band der Obpera
NLAa IUSSU Leonıs M TE edita bereıts 1882 erschıen und manches wohl bereıts ber-
holungsbedürftig 1St) und bıs 19972 28 Bände erschıenen siınd als uch He
Sekundärliteratur haben 1es ermöglıcht. Insbesondere die Kommentare des Aquınaten

Boethius De Trınıtate und De hebdomadıbus und Arıstoteles De Interpretatione,
Analytica Posteri0ra, De Aanımad un! De e S$ECNSALO sınd 1er Z NECNNECIN (wobeı der
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Kommentar De Interpretatione bereıts dıe zweıte Edıtion dıieses Textes ınnerhalb der
Leonına darstellt) Vor allem W Aas die Datierungen der thomasıschen Werke als uch De-
taıls seıner Lehrtätigkeit un Autenthaltsorte angeht, bringt Korrekturen und Modiı-
tıkatıonen, iındem jeweıls eıne Fülle VO' Posıtionen antührt und sehr AaUSSCWOSCH und
mıiıt der nötigen Skepsı1s abwiegt. profitiert €l VO' der krıtıschen Aus-
gabe der Ystor1a Sanıcte Thome VO Wılhelm VO TOc6O; dıe Le Brun-Gouanvıc AaNZC-
fertigt hat (14) geht 6S darum, die Einheit VO Leben und Werk des Aquiınaten her-
auszustellen, und insbesondere seine Spiritualıität berücksichtigen. Er chliefßt sıch
darın Schule d. die Thomas als Theologen 1n einem bestimmten historischen Kon-
LexXxtTt sıeht, und nıcht als Urheber einer überzeıtlichen phiılosophisch-theologischen Syn-
these. Der Schwerpunkt se1nes Interesses gilt enn uch mehr dem Sıtz 1m Leben der
Werke des Thomas als ihrem Inhalt, der eher knapp behandelt wıird Eıne austührlichere
Behandlung VO letzterem würde treilich uch eın Buch9un! OIl daher mufß
sıch mıiıt Inhaltsangaben begnügen. Dabe1 tiınden sıch freilich manchmal, in dem
Abschnitt ber den Inhalt der Summa CONLY A Gentiles Aussagen, die sıcherlich der Wwel-

Begründung bedürtten ‚Thomas hatte mıi1t der Unterscheidung zwıischen der Yatıo
sıenificata und dem modus sıgnıfican.dı ein Miıttel 1n der Hand, ber Ott gültige Aussa-
CII machen können Er Gerade weıl sıch jler auf Avıtar Wohlmans Buch
über Thomas VO  - Aquıin und Maımonides eruft, hätte INall 1es auch vorsichtiger aus-
drücken können. A Interesse gilt uch der Grofßstruktur der thomasıschen Werke, be-
sonders der beiden Summen. Zu diesem Thema, VOr allem der Struktur der Summa theo-
log14e, 1st schon 1e] geschrieben worden und I11all fragt sıch vielleicht, ob all 1€es für eın
Verständnıis des Inhalts einen großen Unterschied macht. schliefst sıch Leroys Po-
S1t10N Al der zumındest tür en „ökonomischen eıl“ der Summa Theologiae die
Summe ab 44) Exıitus-reditus-Schema testhalten 11l 170) Intormatiıv 1sSt der auf
Dondaines Arbeit ußende Abschnitt über "Thomas un! seıne Sekretäre‘, 1n dem sıch
uch dem Rätsel der unglaublichen lıterarıschen Produktivität des Aquinaten stellt, die
auf DIN Seıiten umgerechnet wırd merkt All. ‚Vielleicht wurde Thomas sıch be-
wußt, da; seıine eıgene Handschrift für eiınen durchschnittlichen Schreıiber allzu schwie-
rıg entzıttern W ar jedenfalls 1st die Exıstenz VO Sekretären VO Begınn seiner
Lehrtätigkeıit belegt, und INa weı(ß auch, da{ß die Gewohnheıt hatte, mehreren Per-

gleichzeıitig diktieren.‘ 255) (In Anmerkung Hö tindet sıch azu eın Verweıs
auf die Musterseıte autf dem Frontispiz, dıe 1ın der deutschen Ausgabe leıder nıcht VOTI-
handen ist!) Zum Schreibprozefß des Thomas, VOT allem den zahlreichen Korrekturen
(wıe der Autograph der Summa CONLET d Gentiles S1e aufweist), ware noch die Arbeıt
VO S 1ls Appendice. Thomas PCYLUALN NCNNECN, die ungewöhnlicherweise 1n
Band 50 der Leonıina erschıenen 1St, (Super Boetium de Trınıtate. Expositi0 Libri Boett:
de Ebdomadıbus, Rom 4 992, 175—209), die wohl nıcht mehr berücksichtigen konnte
(ın der Bibliographie sınd dreı altere und eıne TEL Arbeit ıls aufgeführt). Darın tin-
det sıch eiıne Fülle VO Textbeispielen, dıe auft den Schreibprozeiß un! damıt uch aut die
Arbeitsweise des Thomas ein interessantes Licht werten. Da:; A=C Buch auch eiıne M
enügliche Lektüre 1st, lıegt daran, dafß dıe Detaıils aus dem Leben des Thomas ausführ-
liıch und hebevoll dargestellt werden. So ertährt Man, HU eın Beispiel CNNECI, da{fß
arl VO AnJjou 1n einem Brieft VO 41 Jul: KF versucht, Nutzen aus dem Parıser Unı
versıtätsstreik zıehen und Studenten nach Neapel locken, für das folgenderma-
en wiırbt: ‚aer1s purıtate salubris, locı amenıtate CONSPICUA, ubertate omnıum
opulenta.‘ 2635 Anm. Dıi1e Opulenz und Konspikuıität kann uch heute nıcht ab-
streıten, das ZARYLS durıtate salubris hingegen könnte Nostalgie für das Miıttelalter erwek-
ken.

Der Katalog der Werke des Thomas VO Gılles Emery (für die deutsche Ausgabe be-
arbeıtet VO Ruedi Imbach) schliefßlich 1st sehr übersichtlich und hılfreich. Er enthält
uch Angaben Übersetzungen und merkt anderem d welche brauchbar und
welche unbrauchbar sind. uch die austührliche Bıbliographie 1st eın Führer ZU
Studium des Thomas. 1st datür danken, da{fß dieses sorgfältige und zuverlässıge
Buch geschrieben hat, das für jeden, der sıch mi1t Leben un Werk des Aquinaten und
seines historischen Kontextes beschäftigen möchte, unabdingbar se1ın wırd
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